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Ordnung zur Änderung der Ordnung für
die Akademische Abschlussprüfung
(Magisterprüfung) im Fachbereich I
der Universität Trier mit Philosophie

als erstem Hauptfach

vom 5. Dezember 2012

Aufgrund des § 7Absatz 2 Nr. 2 und des § 86
Absatz 2 Satz 1 Nr. 3 des Hochschulgesetzes
in der Fassung vom 19. November 2010
(GVBl. S. 463), BS 223-41, hat der Fachbe-
reichsrat des Fachbereichs I der Universität
Trier am 12. Januar 2011 die folgende Ord-
nung zur Änderung der Ordnung für die
Akademische Abschlussprüfung (Magister-
prüfung) im Fachbereich I der Universität
Trier mit Philosophie als erstem Hauptfach
beschlossen. Diese Änderungsordnung hat

der Präsident der Universität Trier mit Schrei-
ben vom 30. November 2012 genehmigt. Sie
wird hiermit bekannt gemacht.

Artikel 1

Die Ordnung für die Akademische Ab-
schlussprüfung (Magisterprüfung) im Fach-
bereich I der Universität Trier mit
Philosophie als erstem Hauptfach vom
23. September 1997 (StAnz. S. 1408), zuletzt
geändert durch Ordnung vom 20. November
2007 (StAnz. S. 2014), wird wie folgt geän-
dert:
In § 6 Abs. 5 werden nach Satz 1 folgende
Sätze eingefügt:

„Zur differenzierten Bewertung der Prü-
fungsleistungen können Zwischennoten
verwendet werden, die durch Erniedrigen
und Erhöhen der Noten um 0,3 zu bilden

sind. Die Zwischennoten 0,7 sowie 4,7
und 5,3 dürfen nicht festgesetzt werden.“

Artikel 2

Diese Ordnung zur Änderung der Ordnung
für dieAkademischeAbschlussprüfung (Ma-
gisterprüfung) im Fachbereich I der Univer-
stität Trier mit Philosophie als erstem
Hauptfach tritt am Tage nach ihrer Veröffent-
lichung im Verkündungsblatt der Universität
Trier – Amtliche Bekanntmachungen – in
Kraft.

Trier, den 5. Dezember 2012

Der Dekan des Fachbereichs I
der Universität Trier

Universitätsprofessor Dr. Conny H. Antoni



Ordnung zur Änderung des Anhangs
Bildungswissenschaften derAllgemeinen
Prüfungsordnung für den lehramtsbezo-

genen Bachelorstudiengang
an der Universität Trier

vom 5. Dezember 2012

Aufgrund des § 7Absatz 2 Nr. 2 und des § 86
Absatz 2 Satz 1 Nr. 3 des Hochschulgesetzes
in der Fassung vom 19. November 2010
(GVBl. S. 464), BS 223-41, hat der Fachbe-
reichsrat des Fachbereichs I der Universität
Trier am 12. Januar 2011 die folgende
Ordnung zur Änderung des Anhangs Bil-
dungswissenschaften der Allgemeinen Prü-

fungsordnung für den lehramtsbezogenen Ba-
chelorstudiengang an der Universität Trier
beschlossen. Diese Änderungsordnung hat
der Präsident der Universität Trier mit Schrei-
ben vom 30. November 2012 genehmigt. Sie
wird hiermit bekannt gemacht.

Artikel 1

Die Ordnung der Universität Trier für die
Prüfung im lehramtsbezogenen Bachelorstu-
diengang vom 5. Januar 2010 (Verkündungs-
blatt der Universität Trier, Nr. 6, Seite 4) wird
wie folgt geändert:

Im Anhang Bildungswissenschaften wird
in der Tabelle imAbschnitt 3 unter Ziffer 2
in der zum Modul 2 gehörenden letzten
Spalte die Angabe „Mündliche Prüfung

(15 Minuten)“ durch dieAngabe „Hausar-
beit (Bearbeitungszeit: 2Wochen)“ ersetzt.

Artikel 2

Diese Ordnung zur Änderung des Anhangs
Bildungswissenschaften der Allgemeinen
Prüfungsordnung für den lehramtsbezogenen
Bachelorstudiengang an der Universität Trier
tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung im
Verkündungsblatt der Universität Trier –
Amtliche Bekanntmachungen – in Kraft.

Trier, den 5. Dezember 2012

Der Dekan des Fachbereichs I
der Universität Trier

Universitätsprofessor Dr. Conny H. Antoni
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Berichtigung der Ordnung für die Bache-
lorprüfung im Studiengang Angewandte
Mathematik des Fachbereichs IV der Uni-
versität Trier vom 24. September 2012
(Verkündungsblatt der Universität Trier
Nr. 19, Seite 19)

Die in § 3 Abs.3 unter der Überschrift „An-
wendungsgebiet Sozialwissenschaften“ ab-
gedruckte Tabelle lautet richtig:

Trier, 14. Dezember 2012

ImAuftrag:

Jörg Sprave
Stabsstelle Präsident

Redaktion Verkündungsblatt
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Sem. Pflichtmodule des
Anwendungsgebietes

LP

1/2 Grundzüge der Soziologie I
und II 10

4 Quantitative empirischen
Sozialforschung 5

4/5 Wahlpflichtmodule 10
Summe 25



Berichtigung der Ordnung für die Master-
prüfung im Studiengang Wirtschaftsma-
thematik des Fachbereichs IV der
Universität Trier vom 24. September 2012
(Verkündungsblatt der Universität Trier
Nr. 19, Seite 4)

Die im Anhang unter Ziffer 2.1 „Pflichtmo-
dule“ abgedruckte Tabelle lautet richtig:

Trier, 14. Dezember 2012

ImAuftrag:

Jörg Sprave
Stabsstelle Präsident

Redaktion Verkündungsblatt
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Bezeichnung Dauer LP Art und Dauer Modulprüfung(en) oder ggf.
prüfungsrelevante Studienleistungen

Prüfungsvoraussetzung

Vertiefung Analysis 1 Semester 10 Abschlussklausur oder mündliche Prüfung, Voraus-
setzung: erfolgreiche Teilnahme an den Übungen

Vertiefung Numerik 1 Semester 10 Abschlussklausur oder mündliche Prüfung, Voraus-
setzung: erfolgreiche Teilnahme an den Übungen

Vertiefung Optimierung 1 Semester 10 Abschlussklausur oder mündliche Prüfung, Voraus-
setzung: erfolgreiche Teilnahme an den Übungen

Vertiefung Stochastik 1 Semester 10 Abschlussklausur oder mündliche Prüfung, Voraus-
setzung: erfolgreiche Teilnahme an den Übungen



Ordnung zur Änderung der Prüfungs-
ordnung für den Bachelorstudiengang

Informatik des Fachbereichs IV
der Universität Trier

vom 17. Dezember 2012

Aufgrund des §7 Abs. 2 Nr. 2 und § 86 Abs.
2 Satz 1 Nr. 3 des Hochschulgesetzes vom 21.
Juli 2003 (GVBl. S. 167), zuletzt geändert
durch das Universitätsgesetz vom 10. Sep-
tember 2008 (GVBl. S. 205), hat der Fachbe-
reichsrat des Fachbereichs IV der Universität
Trier auf seiner Sitzung vom 9. Juni 2010 die
folgende Ordnung zur Änderung der Prü-
fungsordnung für den Bachelorstudiengang
Informatik beschlossen. Diese Änderungs-
ordnung hat der Präsident der Universität
Trier mit Schreiben vom 30. November 2012
genehmigt. Sie wird hiermit bekannt ge-
macht.

Artikel 1

Die Prüfungsordnung für den Bachelorstudi-
engang Informatik des Fachbereichs IV der
Universität Trier vom 20. Oktober 2008
(StAnz. S. 1746) wird wie folgt geändert:

Im Anhang zu § 3 Abs. 3 wird am Ende von
Abschnitt B5 folgende Tabelle eingefügt:

Artikel 2

Diese Ordnung zur Änderung der Prüfungs-
ordnung für den Bachelorstudiengang Infor-
matik des Fachbereichs IV der Universität
Trier tritt am Tage nach ihrer Veröffentli-
chung im Verkündungsblatt der Universität
Trier – Amtliche Bekanntmachungen – in
Kraft.

Trier, den 17. Dezember 2012

Der Dekan des Fachbereichs IV
der Universität Trier

Univ.-Prof. Dr. Ekkehard Sachs
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Anwendungsfach „Japanologie“ SWS Leistungs-
punkte

Pflicht/
Wahlpfl.

Fachsemester

1. Studienbegleitende Fremdsprachenausbildung Japanisch I 4 5 P 1 oder 3

2. Studienbegleitende Fremdsprachenausbildung Japanisch II 4 5 P 2 oder 4

3. Studienbegleitende Fremdsprachenausbildung Japanisch III 4 5 P 3 oder 5

4. Geschichte und Kulturgeschichte Japans 4 9 P 3+4 oder 5+6



Ordnung zur Änderung
der Prüfungsordnung für den
Masterstudiengang Informatik

des Fachbereichs IV
der Universität Trier

vom 17. Dezember 2012

Aufgrund des § 7 Abs.2 Nr.2 und § 86 Abs.2
Satz 1 Nr.3 des Hochschulgesetzes in der Fas-
sung vom 19. November 2010 (GVBl. S.
464) hat der Fachbereichsrat des Fachbe-
reichs IV der Universität Trier am 9. Februar
2011 die folgende Ordnung zur Änderung der
Prüfungsordnung für den Masterstudiengang
Informatik des Fachbereichs IV der Univer-
sität Trier beschlossen. Diese Änderungsord-
nung hat der Präsident der Universität Trier
mit Schreiben vom 30. November 2012
genehmigt. Sie wird hiermit bekannt ge-
macht.

Artikel 1

Die Prüfungsordnung für den Masterstudien-
gang Informatik des Fachbereichs IV der
Universität Trier vom 20. Oktober 2008
(StAnz. S. 1749) wird wie folgt geändert:
Der Anhang zu § 4Abs. 4wird wie folgt ge-
ändert:
a) In Abschnitt B1 werden die Tabellen wie

folgt geändert:
aa) In Tabelle „Spezialisierung Systemsoft-

ware und verteilte Systeme“ wird die
Modulbezeichnung „Ubiquitous Com-
puting“ durch „Grundlagen soziotechni-
scher Informationssysteme“ ersetzt.

bb) In Tabelle „Spezialisierung Software-
technik“ werden im Modul „Fortge-
schrittene Softwaretechnik“ die SWS
durch „2V2Ü“ und die Leistungspunkte
durch die Zahl „6“ ersetzt. Die Modulbe-
zeichnung „Softwarevisualisierung“ wird
durch die Bezeichnung „Informationsvi-
sualisierung“ ersetzt. Die Modulbezeich-

nung „Grundlagen undAnwendungen der
Computergrafik“ wird durch die Be-
zeichnung „Grundlagen der Computer-
grafik“ ersetzt und SWS durch „2V2Ü“
und die Leistungspunkte durch die Zahl
„6“ ersetzt. Die Modulbezeichnung
„Compilerbau“ wird durch die Bezeich-
nung „Übersetzung und Analyse von
Programmen“ ersetzt. In der Zeile „ Ge-
samtangebot“ wird die Zahl „42“ durch
die Zahl „36“ ersetzt.

b) Der erste Satz von Abschnitt B2 wird
durch folgenden Text samt Tabelle er-
setzt:
Alle Veranstaltungen, mitAusnahme von
Forschungspraktika und Seminaren, die
in den o.a. Spezialgebieten genannt wur-
den, können auch im Wahlpflichtblock
„Informatik“ belegt werden. Außerdem
können hier folgende ergänzende Module
gewählt werden, die allerdings nicht in
regelmäßigenAbständen angeboten wer-
den:

Ferner sind bis zu 12 LP frei wählbar aus den
folgenden Modulen (die weder zu den Mo-
dulen mit theoretischen noch mit praktischem
Schwerpunkt gerechnet werden können):

Artikel 2

Diese Ordnung zur Änderung der Prüfungs-
ordnung für den Masterstudiengang Informa-
tik des Fachbereichs IV der Universität Trier
tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung im
Verkündungsblatt der Universität Trier –
Amtliche Bekanntmachungen – in Kraft”.

Trier, den 17. Dezember 2012

Der Dekan des Fachbereichs IV
der Universität Trier

Univ.-Prof. Dr. Ekkehard Sachs

Nr. 20 / Seite 9 VERKÜNDUNGSBLATT DER UNIVERSITÄT TRIER Freitag, 21. Dez. 2012

Ergänzende Veranstaltungen der Informatik SWS Leistungs-
punkte

Schwer-
punkt

1. Spezielle Kapitel der Praktischen Informatik 2V2Ü 6 Pr

2. Spezielle Kapitel der Theoretischen Informatik 2V2Ü 6 Th



Fachprüfungsordnung
der Universität Trier für die Prüfung

im Studiengang BA Soziologie
Haupt- und Nebenfach

vom 17. Dezember 2012

Aufgrund des § 7 Abs. 2 Nr. 2 und des § 86
Abs. 2 Satz 1 Nr. 3 des Hochschulgesetzes in
der Fassung vom 19. November 2010 (GVBl.
S.463), zuletzt geändert durch das Gesetz
vom 20. Dezember 2011 (GVBl. S. 455), hat
der Fachbereichsrat des Fachbereichs IV der
Universität Trier am 04.07.2012 die Prü-
fungsordnung im Bachelorstudiengang
Soziologie (Haupt- und Nebenfach) be-
schlossen. Diese Ordnung hat der Präsident
gemäß § 7 Absatz 3 des Hochschulgesetzes
am 25. Juli 2012 genehmigt. Sie wird hiermit
bekannt gemacht.

§ 1 Geltungsbereich, akademischer Grad
(1) Diese Ordnung regelt die Prüfung des Ba-
chelorstudienganges Soziologie (Haupt- und
Nebenfach) des Fachbereichs IV an der Uni-
versität Trier.
(2) Nach erfolgreich absolviertem Studium
und bestandener Prüfung im Hauptfach ver-
leiht der Fachbereich IV den akademischen
Grad eines „Bachelor of Arts“. Dieser Hoch-
schulgrad darf dem Namen der Absolventin
oder des Absolventen beigefügt werden.
Beim Nebenfach bestimmt der für das Haupt-
fach zuständige Fachbereich den akademi-
schen Grad.

§ 2 Zugangsvoraussetzungen
(1) Über die in § 2 Allgemeine Prüfungsord-
nung für den Bachelor geregelten Zugangs-
voraussetzungen hinaus werden folgende
Kenntnisse und Kompetenzen vorausgesetzt:

• Ausreichende aktive und passive engli-
sche Sprachkenntnisse, die zur Lektüre
englischsprachiger Fachliteratur und zur
Teilnahme an Lehrveranstaltungen in
englischer Sprache befähigen.

• Basiskenntnisse auf der Ebene allge-
meiner Medienkompetenz (u. a. neuere
Textverarbeitungs-, Präsentations- und
Tabellenkalkulationsprogramme).

§ 3 Gliederung und Profil des Studiums (1)
(1) Der Studiengang Soziologie wird als
Haupt- und Nebenfach im Rahmen des Zwei-
fach-Studiums angeboten.
(2) Der Bachelorstudiengang Soziologie ist
als Haupt- und Nebenfach kombinierbar mit
allen als Bachelor-Hauptfach und Bachelor-
Nebenfach an der Universität Trier oder der
Theologischen Fakultät angebotenen Fä-
chern. Ausgenommen ist die Kombination
des Hauptfaches Soziologie mit folgenden

Nebenfächern: Medien-Kommunikation-
Gesellschaft, Volkswirtschaftslehre und So-
ziologie, sowie die Kombination des
Nebenfaches Soziologie mit folgenden
Hauptfächern: Medien-Kommunikation-
Gesellschaft, Volkswirtschaftslehre und So-
ziologie.
(3) Der Studiengang vermittelt eine systema-
tische Einführung in die Grundlagen,
Schwerpunkte und Methoden der Soziologie.
Ziel ist die Befähigung zur Analyse gesell-
schaftlich relevanter Fragestellungen. Dabei
wird der theoretischen als auch der methodi-
schenAusbildung der gleiche Stellenwert bei-
gemessen.

§ 4 Studienumfang, Module
(1) Der zeitliche Gesamtumfang in Seme-
sterwochenstunden (= SWS) der für den er-
folgreichen Abschluss des Studiums
erforderlichen Lehrveranstaltungen (Pflicht-
und Wahlpflichtveranstaltungen) beträgt für
das Hauptfach 56 SWS für das Nebenfach 32
SWS.
(2) Die den jeweiligen Pflicht- und Wahl-
pflichtmodulen zugehörigen Lehrveranstal-
tungen, wie auch Qualifikationsziele, Inhalte
sowie Teilnahmevoraussetzungen der einzel-
nen Lehrveranstaltungen sind im Modul-
handbuch geregelt.
(3) Studierende haben im Studiengang So-
ziologie (Haupt- und Nebenfach) zwei der
folgenden Spezialisierungen zu bestimmen.
(4) Die Spezialisierungen des Faches Sozio-
logie sind:

• Spezialisierung I: Kommunikation und
Wissen

• Spezialisierung II:Arbeit und Sozialpo-
litik

• Spezialisierung III: Markt und Organi-
sation

• Spezialisierung IV: Aufbereitung und
Analyse quantitativer Daten (kann nur
im Hauptfach gewählt werden)

Die vorgenannten Spezialisierungen I bis IV
kennzeichnen Module, die von den Studie-
renden als Spezialisierung gewählt werden
können. Dabei sind zwei Spezialisierungen
zu wählen. Die Festlegung auf die Speziali-
sierungen erfolgt mit der Anmeldung zur je-
weils ersten Modulprüfung. Eine Änderung
der Spezialisierung ist nicht möglich und
kann nur bei Vorliegen außergewöhnlicher
Gründe durch den Prüfungsausschuss erfol-
gen.

§ 5 Prüfungsausschuss
(1) Der Prüfungsausschuss besteht aus vier
Hochschullehrern bzw. Hochschullehrerin-
nen, sowie je einem Mitglied aus der Gruppe
der Studierenden, aus der Gruppe der akade-
mischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
und aus der Gruppe der nichtwissenschaftli-

chen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Die
Leiterin oder der Leiter des Hochschulprü-
fungsamtes ist beratendes Mitglied. Die
Gruppe der Hochschullehrerinnen und Hoch-
schullehrer besteht aus dem jeweiligen Dekan
bzw. der Dekanin, drei Professorinnen bzw.
Professoren oder Hochschullehrerinnen bzw.
Hochschullehrer aus dem Fach Soziologie.
(2) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses
werden vom zuständigen Fachbereichsrat ge-
wählt. Sie wählen aus ihrer Mitte die Vorsit-
zende oder den Vorsitzenden sowie deren
Stellvertreterin oder Stellvertreter, die jeweils
der Gruppe der Hochschullehrerinnen und
Hochschullehrer angehören müssen. Die
Wiederwahl eines Mitglieds ist möglich.
Scheidet ein Mitglied vorzeitig aus, wird eine
Nachfolgerin oder ein Nachfolger für die rest-
liche Amtszeit gewählt.
(3) Der Prüfungsausschuss entscheidet mit
einfacher Stimmenmehrheit der anwesenden
Mitglieder, wobei sich mindestens zwei Pro-
fessorinnen oder Professoren unter den
Stimmberechtigten befinden müssen. Bei
Stimmengleichheit gibt die Stimme der oder
des Vorsitzenden den Ausschlag.
(4) Die oder der Vorsitzende des Prüfungs-
ausschusses führt die Geschäfte des Prü-
fungsausschusses. Die Durchführung der
Prüfungsverwaltung wird von der oder dem
Vorsitzenden des Prüfungsausschusses in Zu-
sammenarbeit mit der Leiterin oder dem Lei-
ter des zuständigen Prüfungsamtes geregelt.
(5) Belastende Entscheidungen des Prü-
fungsausschusses sind der oder dem betrof-
fenen Studierenden unverzüglich schriftlich
mitzuteilen. Der Bescheid ist mit einer
Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen.

§ 6 Modulprüfungen
(1) Die Art der Modulprüfungen der einzel-
nen Module ist im Modulplan geregelt und
wird bei mehreren Prüfungsformen zu Be-
ginn der Veranstaltung bekannt gegeben. Bei
Modulen, welche nicht aus dem Lehrangebot
der Soziologie stammen, gelten die Lehr- und
Prüfungsbestimmungen des jeweiligen Fa-
ches.
(2) Die Dauer der schriftlichen Prüfungen ist
wie folgt zu staffeln:

• Veranstaltungen mit 5 Leistungspunk-
ten: 60 – 90 Minuten

• Veranstaltungen mit 10 Leistungspunk-
ten: 90 Minuten

Voraussetzung für die Vergabe von Lei-
stungspunkten ist bei allen Modulen bzw.
Lehrveranstaltungen das Bestehen der studi-
enbegleitenden Prüfungen. Sofern die Veran-
staltungsleiterin oder der Veranstaltungsleiter
nichts anderes bestimmt, wird bei allen Lehr-
veranstaltungen der Nachweis der regelmäßi-
gen Teilnahme durch das Bestehen der
Modulprüfungen geführt.
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(3) Schriftliche Prüfungen können ganz oder
teilweise auch im Antwort-Wahl-Verfahren
(„Multiple-Choice“-(MC-)Verfahren) durch-
geführt werden. Der im MC-Verfahren ge-
prüfte Teil einer Klausur ist separat zu
bewerten. Der Bewertungsschlüssel ist in der
Klausur offen zu legen. Eine MC-Prüfung ist
bestanden, wenn mindestens 50 Prozent der
auf den MC-Prüfungsteil entfallenden Be-
wertungspunkte erreicht wurden oder wenn
die von einem Prüfling erzielte MC-Punkte-
zahl um nicht mehr als 15 Prozent die durch-
schnittlich erreichte Bewertungspunktzahl
aller Teilnehmenden im MC-Teil einer Klau-
sur unterschreitet. Die Leistungen der MC-
Prüfungen sind wie folgt zu bewerten:
Wurde die für das Bestehen der Prüfung er-
forderliche Mindestzahl zutreffend beant-
worteter Prüfungsfragen erreicht, so lautet die
Note
„sehr gut“, wenn mindestens 75 Pro-

zent,
„gut“, wenn mindestens 50 aber

weniger als 75 Prozent,
„befriedigend“, wenn mindestens 25 aber

weniger als 50 Prozent,
„ausreichend“, wenn keine oder weniger als

25 Prozent
der darüber hinaus gestellten Prüfungsfragen
zutreffend beantwortet wurden. Wurde eine
schriftliche Prüfung nur zum Teil als MC-
Prüfung durchgeführt, so errechnet sich die
Gesamtnote der Klausur aus dem gewichte-
ten Noten-Mittelwert der beiden Klausurteile
(MC-Prüfung und Klausurfragen), wobei die
Gewichtung entsprechend der für die beiden
Teile vorgesehenen Bearbeitungszeit oder des
Anteils an der in der Prüfung zu erzielenden
Gesamtpunktzahl erfolgt.
(4) Jede schriftliche Prüfung kann einmal
wiederholt werden. Mit Ausnahme des SP,
des soziologischen Propädeutikums, der Ba-
chelorarbeit und den Seminaren wird in den
übrigen Modulen innerhalb der Regelstudi-
enzeit insgesamt sechs Mal die Möglichkeit
zu einer mündlichen Ergänzungsprüfung,
bzw. einem dritten schriftlichen Versuch ge-
währt, wenn ein Modul nach der Wiederho-
lung einer schriftlichen Prüfung nicht
bestanden ist. Dabei besteht die Option auf
einen dritten schriftlichen Prüfungsversuch
vier Mal im Rahmen des Studienganges. Die
vier schriftlichen Drittversuche können wie
folgt auf die verschiedenen Module verteilt
werden und sind je Bereich mit max. einem
Versuch möglich.

• Grundzüge der Soziologie I und II
• Quantitative empirische Sozialfor-
schung und Qualitative empirische So-
zialforschung

• Statistik I und II
• Spezialisierung IV: Aufbereitung und
Analyse quantitativer Daten

Die Dauer der mündlichen Ergänzungsprü-
fung beträgt zwischen 15 und 30 Minuten.
(5) Die Durchführung der mündlichen Er-
gänzungsprüfung bzw. die Anmeldung zum
dritten schriftlichen Versuch hat bis zum
Ende desAnmeldezeitraums des nächst mög-
lichen Klausurtermins zu erfolgen und muss
schriftlich beim Hochschulprüfungsamt be-
antragt werden. DerAnspruch auf eine münd-
liche Ergänzungsprüfung bzw. den dritten
schriftlichen Versuch ist verwirkt und die Ba-
chelor-Prüfung endgültig nicht bestanden,
wenn eine Kandidatin oder ein Kandidat ohne
triftigen Grund die mündliche Ergänzungs-
prüfung nicht fristgerecht ablegt bzw. ohne
triftigen Grund sich zum dritten schriftlichen
Versuch nicht fristgerecht anmeldet oder ohne
triftigen Grund nicht zur Wieder-
holungsprüfung erscheint oder wenn sie bzw.
er nach Beginn der Prüfung ohne triftigen
Grund zurücktritt oder wenn im Fall des
schriftlichen Versuchs die Klausur ohne er-
kennbare Bearbeitung abgegeben wird.
(6) Der Stellenwert der Note in der Endnote
entspricht dem Anteil der Leistungspunkte
gemäß Modulplan der für den Bachelorab-
schluss insgesamt zu erwerbenden Zahl der
Leistungspunkte der für die Endnote relevan-
ten Module sowie der Bachelorarbeit.
(7) Die Festsetzung der Anmeldungs- und
Prüfungstermine für die studienbegleitenden
Klausuren erfolgt durch das Hochschulprü-
fungsamt. Anmeldungen nach Ablauf der
festgesetzten Termine können nicht berück-
sichtigt werden.
(8) Es besteht die Möglichkeit, benotete Mo-
dule als Zusatzleistung bis zu einem Umfang
von 20 Leistungspunkten im Hauptfach und
im Nebenfach nicht in die Endnote einfließen
zu lassen. Die Zusatzfächer können in dem
Bereich der Wahlfächer des BA Studiengan-
ges Sozialwissenschaften (siehe Anhang 1
der integrierten FachPO der Bachelorstu-
diengänge Betriebswirtschaftslehre/Sozial-
wissenschaften/Volkswirtschaftslehre), in
Pflichtfächern des BAStudienganges Sozial-
wissenschaften, sofern diese keine Pflicht-
oder Wahlpflichtfächer des Bachelorstudien-
ganges Soziologie (Hauptfach/bzw. Neben-
fach) und die Studierenden die
Voraussetzungen zur Teilnahme an diesen
Modulen erfüllen, sowie in Spezialisierungen
belegt werden, soweit sie nicht bereits als
Spezialisierung (vgl. § 4,Abs. 4) im regulären
Studium belegt wurden. Die Noten der Zu-
satzfächer gehen nicht in die Berechnung der
Endnote ein. Module, die als Zusatzfächer be-
legt werden, müssen vor Absolvierung der
Prüfungen dem Hochschulprüfungsamt
schriftlich angezeigt werden. Die Spezifizie-
rung von Modulen als Zusatzfächer ist ver-
bindlich, und diese können nicht mehr mit
„regulären Modulen“ getauscht werden.

§ 7 Bachelorarbeit
(1) Die Bachelorarbeit umfasst die Anferti-
gung einer schriftlichen Abschussarbeit (12
LP).
(2) Die Bachelorarbeit kann außer in der
deutschen Sprache auch in einer anderen
Sprache angefertigt werden. Die Zustimmung
des Prüfungsausschusses zur Anfertigung in
einer anderen als der deutschen Sprache ist
erteilt, sofern folgende Voraussetzungen er-
füllt sind:

• hinreichende Beherrschung der gewähl-
ten Fremdsprache durch die Kandidatin
oder den Kandidaten;

• hinreichende sprachliche Qualifikation
in der gewählten Fremdsprache seitens
der gewählten Betreuerin oder des Be-
treuers sowie deren bzw. dessen Zu-
stimmung;

• Möglichkeit zur Bestellung einer Zweit-
gutachterin oder eines Zweitgutachters
mit hinreichender sprachlicher Qualifi-
kation in der gewählten Fremdsprache.

Der Antrag auf Anfertigung der Bachelorar-
beit in einer anderen als der deutschen Spra-
che ist zusammen mit der schriftlichen
Einverständniserklärung der Betreuerin oder
des Betreuers im Rahmen derAnmeldung zur
Bachelorprüfung vorzulegen.
(3) Die Bachelorarbeit kann auch außerhalb
der Universität Trier ausgeführt werden,
wenn sie von einer Prüferin oder Prüfer des
für das betreffende Fach zuständigen Fachbe-
reichs der Universität Trier betreut werden
kann.
(4) In die fachliche Betreuung und die Be-
gutachtung von Bachelorarbeiten können
auch wissenschaftliche Mitarbeiterinnen oder
Mitarbeiter einbezogen werden.

§ 8 Zeugnis
Die Namen der Prüferinnen und Prüfer der
Bachelorarbeit werden im Zeugnis aufge-
führt.

§ 9 In-Kraft-Treten, Außer-Kraft-Treten
Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Ver-
öffentlichung im Verkündungsblatt der Uni-
versität Trier –Amtliche Bekanntmachungen
– in Kraft. Gleichzeitig treten die Prüfungs-
ordnungen für das Haupt- und Nebenfach
Soziologie vom 29. März 2010 (Verkün-
dungsblatt der Universität Trier Nr.7 S. 13ff.)
außer Kraft.

§ 10 Übergangsbestimmungen
(1) Diese Prüfungsordnung findet auf alle
StudierendeAnwendung, die ab demWinter-
semester 2012/2013 für den Bachelorstudi-
engang Soziologie als Haupt- oder
Nebenfach erstmalig an der Universität Trier
eingeschrieben werden.
(2) Studierende, die vor demWintersemester
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2012/2013 im Haupt- und Nebenfach einge-
schrieben worden sind, studieren nach der
Prüfungsordnungen vom 29. März 2010 (Ver-
kündungsblatt der Universität Trier Nr.7 S.
13ff.). Auf Antrag können sie nach der vor-
liegenden Prüfungsordnung studieren. Dabei
hat der Prüfungsausschuss im Einzelfall zu
entscheiden, welche der bisher erworbenen
Leistungen auf die nach dieser Änderungs-
ordnung zu erbringenden Prüfungsleistungen

angerechnet werden. Der Antrag auf Anwen-
dung dieser Prüfungsordnung ist unwiderruf-
lich. Wiederholungsprüfungen sind nach der
Prüfungsordnung abzulegen, nach der die
Erstprüfung abgelegt wurde.
(3 ) Studierende, die bereits vor demWinter-
semester 2012/2013 eingeschrieben worden
sind und nicht in diese Prüfungsordnung
wechseln, können ihre Bachelorprüfung ein-
schließlich der Wiederholungsprüfungen

letztmalig im Wintersemester 2015/2016
nach der in Absatz 2 genannten Fachprü-
fungsordnung ablegen.

Trier, den 17. Dezember 2012

Der Dekan des Fachbereich IV
der Universität Trier

Univ.-Prof. Dr. Ekkehard Sachs
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Anhang Bachelor-Studiengang Soziologie (Haupt- und Nebenfach)

A. Fachspezifische Zulassungsvoraussetzungen
1. Nachweis fachspezifischer Sprachkenntnisse (§ 2 Abs. 2):

Keine

B. Modularisierter Studienverlauf
1. Studienvolumen (in Semesterwochenstunden)

Im Verlauf des Studiums ist an Pflicht- und Wahlpflichtlehrveranstaltungen in folgendem zeitlichen Gesamtumfang (in SWS) teilzu-
nehmen (§ 4 Abs. 1):
a) Hauptfach:
Gesamtumfang: 58 SWS, davon
• Pflichtlehrveranstaltungen: 50 SWS
• Wahlpflichtlehrveranstaltungen: 8 SWS

b) Nebenfach:
Gesamtumfang: 32 SWS, davon
• Pflichtlehrveranstaltungen: 24 SWS
• Wahlpflichtlehrveranstaltungen: 8 SWS

2. Modulplan
2.1. Das Hauptfachstudium gliedert sich in die folgenden Pflicht- und Wahlpflichtmodule:
2.1.1 Pflichtmodule

Bezeichnung Dauer LP Voraussetzungen
(bestandene
Modulprüfungen)

Art und Dauer Modulprüfung(en) oder
ggf. prüfungsrelevante Studienleistungen

Grundzüge der Soziologie I 1 Sem. 5 keine Klausur (60 Minuten)

Grundzüge der Soziologie II 1 Sem 5 keine Klausur (60 Minuten)

Qualitative empirische Sozialforschung 2 Sem 5 keine Klausur (60 Minuten)

Quantitative empirische Sozialforschung 2 Sem 5 keine Klausur (60 Minuten)

Soziologisches Propädeutikum 2 Sem 10 keine Präsentation und Hausarbeit

Statistik I 1 Sem 5 keine Klausur (90 Minuten)

Statistik II 1 Sem 5 keine Klausur (90 Minuten)

Vertiefung Soziologie I: Kulturen und Gesell-
schaften

2 Sem 10 Grundzüge der So-
ziologie I und II

Präsentation und Hausarbeit

Vertiefung Soziologie II:
Sozialstruktur und Gegenwartsanalyse

2 Sem 10 Grundzüge der So-
ziologie I und II

Präsentation und Hausarbeit

Vertiefung Soziologie III:
Theoretische Soziologie

2 Sem 10 Grundzüge der So-
ziologie I und II

Präsentation und Hausarbeit

Studienprojekt (SP) 2 Sem 18 Grundzüge der
Soziologie I und II;
Statistik I und II;
Quantitative emp.
Sozialforschung;
Qualitative emp.
Sozialforschung

Präsentation und Hausarbeit

Bachelorarbeit 1 Sem. 12 80 LP Schriftliche Arbeit



2.1.2. Wahlpflichtmodule
Aus den nachfolgenden Spezialisierungen sind zwei auszuwählen.

2.2. Das Nebenfachstudium gliedert sich in die folgenden Pflicht- und Wahlpflichtmodule:
2.2.1. Pflichtmodule:

2.2.2. Wahlpflichtmodule
Aus den nachfolgenden Spezialisierungen sind zwei auszuwählen.

Die näheren Einzelheiten zu den Modulen finden sich im jeweils gültigen Modulhandbuch des Fachs Soziologie

3. Verpflichtende Auslandsaufenthalte
Keine

4. Verpflichtende Praktika:
Keine
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Bezeichnung Dauer LP Voraussetzungen
(bestandene
Modulprüfungen)

Art und Dauer Modulprüfung(en) oder
ggf. prüfungsrelevante Studienleistungen

Grundzüge der Soziologie I 1 Sem. 5 keine Klausur (60 Minuten)

Grundzüge der Soziologie II 1 Sem 5 keine Klausur (60 Minuten)

Qualitative empirische Sozialforschung 2 Sem 5 keine Klausur (60 Minuten)

Quantitative empirische Sozialforschung 2 Sem 5 keine Klausur (60 Minuten)

Vertiefung Soziologie I: Kulturen und
Gesellschaften

2 Sem 10 Grundzüge der
Soziologie I und II

Präsentation und Hausarbeit

Vertiefung Soziologie II: Sozialstruktur und
Gegenwartsanalyse

2 Sem 10 Grundzüge der
Soziologie I und II

Präsentation und Hausarbeit

Bezeichnung Dauer LP Voraussetzungen
(bestandene
Modulprüfungen)

Art und Dauer Modulprüfung(en) oder
ggf. prüfungsrelevante Studienleistungen

Spezialisierung I: Kommunikation und Wissen 1 Sem 10 Grundzüge der
Soziologie I und II

Präsentation und Hausarbeit

Spezialisierung II: Arbeit und Sozialpolitik 1 Sem 10 Grundzüge der
Soziologie I und II

Präsentation und Hausarbeit

Spezialisierung III: Markt und Organisation 1 Sem 10 Grundzüge der
Soziologie I und II

Präsentation und Hausarbeit

Bezeichnung Dauer LP Voraussetzungen
(bestandene
Modulprüfungen)

Art und Dauer Modulprüfung(en) oder
ggf. prüfungsrelevante Studienleistungen

Spezialisierung I: Kommunikation und Wissen 1 od. 2
Sem

10 Grundzüge der
Soziologie I und II

Präsentation und Hausarbeit

Spezialisierung II: Arbeit und Sozialpolitik 1 od. 2
Sem

10 Grundzüge der
Soziologie I und II

Präsentation und Hausarbeit

Spezialisierung III: Markt und Organisation 1 od. 2
Sem

10 Grundzüge der So-
ziologie I und II

Präsentation und Hausarbeit

Spezialisierung IV: Aufbereitung und Analyse
quantitativer Daten

1 Sem 10 Quantitative emp.
Sozialforschung;
Statistik I und II

Klausur 90 Minuten



Ordnung der Universität Trier
für die Prüfung

im Masterstudiengang

Survey Statistics
vom 18. Dezember 2012

Aufgrund des § 7 Abs. 2 Nr. 2 und des § 86
Abs. 2 Satz 1 Nr. 3 des Hochschulgesetzes in
der Fassung vom 19. November 2010 (GVBI.
S. 463), geändert durch Gesetz vom 9. März
2011 (GVBL. S. 47), BS 223-41, hat der Rat
des Fachbereichs IV der Universität Trier am
4. Mai 2011 die folgende Ordnung für die
Prüfung im Masterstudiengang „Survey Sta-
tistics“ beschlossen. Diese Ordnung hat der
Präsident der Universität Trier mit Schreiben
vom 30.November 2012 genehmigt. Sie wird
hiermit bekannt gemacht.

Inhalt
§ 1 Geltungsbereich und akademischer Grad
§ 2 Zugangsvoraussetzungen
§ 3 Gliederung und Profil des

Masterstudiengangs
§ 4 Studienumfang und Module
§ 5 Zwischenzertifikat
§ 6 Prüfungsausschuss
§ 7 Modulprüfungen
§ 8 Mündliche Ergänzungsprüfungen
§ 9 Auslandsstudium
§ 10 Masterarbeit
§ 11 Zeugnis
§ 12 In-Kraft-Treten

§ 1 Geltungsbereich
(1) Die vorliegende Fachprüfungsordnung für
den Masterstudiengang Survey Statistics gilt
in Verbindung mit der Allgemeinen Prü-
fungsordnung für die Masterstudiengänge an
der Universität Trier vom 12. November
2007, in der jeweils geltenden Fassung.
(2) Diese Ordnung regelt die Prüfung imMa-
sterstudiengang „Survey Statistics“ des Fa-
ches Volkswirtschaftslehre des Fachbereichs
IV an der Universität Trier. Der Studiengang
wird als Kernfachstudiengang angeboten.
(3) Nach erfolgreich absolviertem Studium
und bestandener Prüfung verleiht der Fach-
bereich IV den akademischen Grad eines
„Master of Science“ (abgekürzt: „M.Sc.“).
Dieser Hochschulgrad darf dem Namen der
Absolventin oder des Absolventen beigefügt
werden.

§ 2 Zugangsvoraussetzungen
Über die in § 2 Allgemeine Prüfungsordnung
für die Masterstudiengänge an der Universi-
tät Trier festgelegten Zugangsvoraussetzun-
gen hinaus werden folgende Regelungen
getroffen:
(1) ZumMasterstudiengang Survey Statistics

wird zugelassen, wer an einer Hochschule
einen Bachelor-Abschluss mit einer Note von
mindestens 2,0 in einem der akkreditierten
Studiengänge Mathematik, Wirtschaftsma-
thematik, oder Statistik erworben hat. Zum
Masterstudiengang wird ebenfalls zuge-
lassen, wer in einem der akkreditierten
Studiengänge Volkswirtschaftslehre, Be-
triebswirtschaftslehre oder Soziologie, in
denen mindestens 24 Leistungspunkte in
Mathematik oder Statistik oder quantitative
Methoden erlangt wurden, einen Bachelor-
Abschluss mit mindestens 2,0 erworben hat.
(2) Jede Bewerbung, die nicht unter Absatz 1
fällt, wird durch den Master-Prüfungsaus-
schuss Survey Statistics darauf geprüft, ob
hinreichende Grundkenntnisse in Statistik
vorhanden sind. Hierzu hat die Kandidatin
oder der Kandidat einen schriftlichen Bewer-
bungsantrag zu stellen, der ihre bzw. seine
guten Statistikkenntnisse, die Motivation den
Master Survey Statistics zu studieren, und
Forschungsinteresse dokumentiert.
(3) Das Studium der Survey Statistics auf
Masterebene setzt neben den Grundkenntnis-
sen in Statistik und Mathematik auch Grund-
wissen über die Anwendung der
Programmiersprache R voraus. Zudem sind
grundsätzlich Kenntnisse der englischen
Sprache erforderlich.

§ 3 Gliederung und Profil
des Masterstudiengangs

(1) Der Masterstudiengang „Survey Stati-
stics“ wird als Kernfach-Studium (1-Fach-
Studium) angeboten.
(2) Der Masterstudiengang „Survey Stati-
stics“ besitzt folgende profilgebende Charak-
teristika:

a) Der Masterstudiengang ist ein for-
schungsorientierter Studiengang, der
auch Lehrinhalte aus den Fächern
Volkswirtschaftslehre, Mathematik, In-
formatik, Politikwissenschaft, Be-
triebswirtschaftslehre, Soziologie oder
anderen empirischenAnwendungen in-
tegriert. Mit der Ausrichtung des Ma-
sterstudiengangs „Survey Statistics“
auf moderne statistische Methoden
wird den sich wandelnden Anforde-
rungen der internationalen anwen-
dungsorientierten, institutionellen und
amtlichen Statistik Rechnung getragen.

b) Der Masterstudiengang ist auf die Ver-
mittlung spezifischer Kompetenzen
ausgerichtet, die aus den besonderen
statistischen Fragestellungen im inter-
nationalen Kontext erwachsen. Neben
der Vermittlung von Fach- und Metho-
denkompetenzen sollen auch die So-
zial- und Persönlichkeitskompetenzen
der Studierenden gestärkt werden.

c) Die Ausbildung der obigen Kompe-

tenzbereiche wird durch besondere
Lehr- und Lernformen gestärkt. Insbe-
sondere stellt das Forschungsprojekt
eine Lehr- und Lernform dar, die dar-
auf abzielt, theoretische Sachverhalte
unmittelbar auf wissenschaftliche und
praktische Fragestellungen anzuwen-
den und in Kleingruppensituationen
Transferfähigkeiten einzuüben.

d) Der Masterstudiengang vermittelt die
für den Übergang in die Berufspraxis
notwendige Methoden- und System-
kompetenz und die Fähigkeit, die zen-
tralen Zusammenhänge des Faches
Survey Statistics zu überblicken,
grundlegende wissenschaftliche Me-
thoden sowie Erkenntnisse anzuwen-
den und Anknüpfungspunkte an
benachbarteWissenschaftsfelder zu er-
kennen.

§ 4 Studienumfang und Module
(1) Der Gesamtumfang für den erfolgreichen
Abschluss des Studiums beträgt zwischen 36
und 52 Semesterwochenstunden (= SWS).
(2) Zum erfolgreichenAbschluss des Master-
studiengangs in Survey Statistics müssen
insgesamt 120 Leistungspunkte (LP) nachge-
wiesen werden. Diese sind in den imAnhang
A dargestellten 9 Modulen zu erwerben.
(3) Sofern eine Lehrveranstaltung in mehre-
ren Modulen anrechenbar ist, darf diese Lehr-
veranstaltung jedoch nur für jeweils ein
Modul ausgewählt werden.
(4) Das Forschungsprojekt (Modul 8) muss
im Fach Survey Statistics absolviert werden.
Auf begründetemAntrag kann inAusnahme-
fällen das Forschungsprojekt in einem ein
Anwendungsfach gewählt werden. Die Ent-
scheidung hierüber trifft der Prüfungsaus-
schuss im Einzelfall.

§ 5 Zwischenzertifikat
Auf Antrag an den Prüfungsausschuss wird
der Master Studentin oder dem Master Stu-
denten ein Zwischenzertifikat ausgestellt,
falls diese oder dieser das Modul Basis sowie
weitere 50 LP aus den Modulen 2-7 erfolg-
reich abgeschlossen hat, und das Master Stu-
dium „Survey Statistics“ abbricht.

§ 6 Prüfungsausschuss
(1) Für die Organisation der Prüfungen und
die durch diese Ordnung festgelegtenAufga-
ben wird ein Prüfungsausschuss gebildet. Er
besteht aus vier Hochschullehrern bzw.
Hochschullehrerinnen der Volkswirtschafts-
lehre sowie je einemMitglied aus der Gruppe
der Studierenden, aus der Gruppe der akade-
mischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
und aus der Gruppe der nichtwissenschaftli-
chen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Die
Leiterin oder der Leiter des Hochschulprü-
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fungsamtes ist beratendes Mitglied.
(2) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses
werden vom zuständigen Fachbereichsrat ge-
wählt. Sie wählen aus ihrer Mitte die oder den
Vorsitzende(n) sowie dessen/deren Stellver-
treterin oder Stellvertreter, wobei die oder der
Vorsitzende der Gruppe der Hochschullehrer
und Hochschullehrerinnen der Volkswirt-
schaftslehre angehören muss. Die Amtszeit
der Mitglieder beträgt drei Jahre, die des stu-
dentischen Mitglieds ein Jahr. Die Wieder-
wahl eines jeden Mitglieds ist möglich.
Scheidet ein Mitglied vorzeitig aus, wird eine
Nachfolgerin oder ein Nachfolger für die rest-
liche Amtszeit gewählt.
(3) Der Prüfungsausschuss entscheidet mit
einfacher Stimmenmehrheit der anwesenden
Mitglieder; wobei sich mindestens zwei Pro-
fessoren unter den Stimmberechtigten befin-
den müssen. Bei Stimmengleichheit gibt die
Stimme der oder des Vorsitzenden den Aus-
schlag.
(4) Die oder der Vorsitzende des Prüfungs-
ausschusses führt die Geschäfte des Prü-
fungsausschusses. Die Durchführung der
Prüfungsverwaltung wird von der oder dem
Vorsitzenden des Prüfungsausschusses in Zu-
sammenarbeit mit der Leiterin oder dem Lei-
ter des zuständigen Prüfungsamtes geregelt.
Für fachspezifische Fragen innerhalb des Ma-
sterstudienganges (z. B. Anerkennung von
Studienleistungen) kann eine Beauftragte
bzw. ein Beauftragter benannt werden, die
bzw. der die Entscheidungsfindung für den
Prüfungsausschuss vorbereitet.
(5) Belastende Entscheidungen des Prü-
fungsausschusses sind der oder dem betrof-
fenen Studierenden unverzüglich schriftlich
mitzuteilen. Der Bescheid ist mit einer
Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen.

§ 7 Modulprüfungen
(1) Mit Ausnahme des Forschungsprojekts
und der Masterarbeit werden alle Modulprü-
fungen schriftlich in Form von studienbe-
gleitenden Klausuren oder begleitenden
Hausaufgaben oder Hausarbeiten mit Präsen-
tationen oder mündlich abgenommen. Die
Dauer einer Klausur beträgt 90-120 Minuten
betragen. Eine mündliche Prüfung dauert
zwischen 18 und 23 Minuten.
(2) Bei Modulen, welche aus anderen Fä-
chern importiert werden, gelten die Lehr- und
Prüfungsbestimmungen des jeweiligen Fa-
ches.
(3) Bei Modulen, welche im Austausch mit
den Universitäten Bamberg, Berlin und Trier
gelesen werden, können zwei Modulteilprü-
fungen herangezogen werden. Die Dauer der
Trierer schriftlichen Modulteilprüfungen be-
trägt zwischen 60 und 90 Minuten. Im Falle
eines Imports, entspricht die Dauer der von
der exportierenden Universität vorgegebenen

Prüfungszeit.
(4) Im Rahmen des Forschungsprojektes er-
folgt die Prüfung durch die Anfertigung und
Präsentation einer oder mehrerer schriftlicher
Ausarbeitungen, die i. d. R. im Team mit ma-
ximal fünf Personen erstellt werden. Die Bei-
träge der einzelnen Studierenden müssen
bewertungsrelevant unterscheidbar sein. Für
ein mindestens mit der Note „ausreichend
(4,0)“ bewertetes Forschungsprojekt werden
20 LP zuerkannt.
(5) In Ausnahmefällen können das For-
schungsprojekt und das ModulWissenschaft-
liches Arbeiten zu einem einsemestrigen
Forschungspraktikum zusammengelegt wer-
den. Die Prüfung erfolgt dann durch die An-
fertigung und Präsentation eines Berichtes
über die Forschungsergebnisse. Über die Zu-
lassung zum Forschungspraktikum wird im
Einzelfall vom Prüfungsausschuss entschie-
den.
(6) Schriftliche Prüfungen können ganz oder
teilweise auch im Antwort-Wahl-Verfahren
(„Multiple-Choice- (MC-)Verfahren) durch-
geführt werden. Der im MC-Verfahren ge-
prüfte Teil einer Klausur ist separat zu
bewerten. Der Bewertungsschlüssel ist in der
Klausur offen zu legen. Eine MC-Prüfung ist
bestanden, wenn mindestens 50 Prozent der
auf den MC-Prüfungsteil entfallenden Be-
wertungspunkte erreicht wurden oder wenn
die von einem Prüfling erzielte MC-Punkte-
zahl um nicht mehr als 15 Prozent die durch-
schnittlich erreichte Bewertungspunktzahl
des MC-Teils einer Klausur unterschreitet.
Die Leistungen der MC-Prüfungen sind wie
folgt zu bewerten:
Wurde die für das Bestehen der Prüfung er-
forderliche Mindestzahl zutreffend beant-
worteter Prüfungsfragen erreicht, so lautet die
Note
„sehr gut“, wenn mindestens 75 Pro-

zent,
„gut“, wenn mindestens 50 aber

weniger als 75 Prozent,
„befriedigend“, wenn mindestens 25 aber

weniger als 50 Prozent,
„ausreichend“, wenn keine oder weniger

als 25 Prozent
der darüber hinaus gestellten Prüfungsfragen
zutreffend beantwortet wurden. Wurde eine
schriftliche Prüfung nur zum Teil als MC-
Prüfung durchgeführt, so errechnet sich die
Gesamtnote der Klausur aus dem gewichte-
ten Noten-Mittelwert der beiden Klausurteile
(MC-Prüfung und Klausurfragen), wobei die
Gewichtung entsprechend der für die beiden
Teile vorgesehenen Bearbeitungszeit oder des
Anteils an der in der Prüfung zu erzielenden
Gesamtpunktzahl erfolgt.
(7) Jede Prüfung kann einmal wiederholt wer-
den. Bei nicht bestehen des Wiederholungs-
versuches kann eine mündlichen

Ergänzungsprüfung gemäß § 8 unternommen
werden. Maximal stehen jeder Kandidatin
und jedem Kandidaten zwei mündliche Er-
gänzungsprüfungen zu. Die Gesamtzahl von
zwei beinhaltet auch die mündlichen Ergän-
zungsprüfungen zu Modulen, welche aus an-
deren Fächern importiert wurden. Pro Modul
kann maximal eine mündliche Ergänzungs-
prüfung gewährt werden. Das Forschungs-
projekt und die Masterarbeit sind von der
Möglichkeit mündlicher Ergänzungsprüfun-
gen ausgenommen.
(8) Der Stellenwert der Modulnoten in der
Endnote entspricht demAnteil der Modul-LP
an der für den Master-Abschluss insgesamt
zu erwerbenden Zahl der LP.

§ 8 Mündliche Ergänzungsprüfungen
(1) Die Durchführung der mündlichen Er-
gänzungsprüfung hat bis zum Ende des näch-
sten Anmeldetermins der nach der nicht
bestandenenWiederholungsprüfung zu erfol-
gen und muss schriftlich beim Hochschul-
prüfungsamt beantragt werden. Hält die
Kandidatin oder der Kandidat diese Frist
nicht ein, so ist die Möglichkeit zu einer
mündlichen Ergänzungsprüfung vertan, und
die Prüfung im Masterstudiengang ist end-
gültig nicht bestanden.
(2) Mündliche Ergänzungsprüfungen können
als Einzel- oder Gruppenprüfung (max. vier
Kandidatinnen oder Kandidaten) durchge-
führt werden und dauern zwischen 20 und 30
Minuten pro Kandidatin oder Kandidat. Vor
der Festsetzung der Note hört die Prüferin
oder der Prüfer die Beisitzerinnen oder Bei-
sitzer. Das Ergebnis ist der Kandidatin oder
dem Kandidaten jeweils imAnschluss an die
mündliche Ergänzungsprüfung bekannt zu
geben. Bei Nichtbestehen sind der Kandida-
tin oder dem Kandidaten die Gründe zu er-
öffnen.
(3) Über den Verlauf jeder mündlichen Er-
gänzungsprüfung ist eine Niederschrift anzu-
fertigen. In der Niederschrift sind Zeit und
Ort, die Namen der Prüferin oder des Prüfers,
der oder des Protokollführenden sowie der
Kandidatin oder des Kandidaten, Beginn und
Ende der mündlichen Ergänzungsprüfung,
die wesentlichen Gegenstände der mündli-
chen Prüfung, die Prüfungsleistungen und das
Ergebnis (bestanden/nicht bestanden) aufzu-
nehmen. Die Niederschrift ist von der/dem
Prüfer(in) und der/dem Beisitzer(in) zu un-
terschreiben.

§ 9 Auslandsstudium
(1) Studien- und Prüfungsleistungen können
mitAusnahme des Moduls Basis und der Ma-
sterarbeit, auch imAusland erworben werden
(Auslandsstudium).Außerdem kann auch das
Forschungspraktikum im Ausland durchge-
führt werden, sofern nach §7(5) genehmigt.
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Die Prüfung hierzu erfolgt an der Universität
Trier in form einer Präsentation eines schrift-
lichen Forschungsberichts.
(2) Die Äquivalenz der imAusland erworbe-
nen Leistungen für die im Masterstudium
Suvey Statistics an der Universität Trier ge-
forderten Inhalte muss vom Prüfungsaus-
schuss festgestellt werden. Der
Prüfungsausschuss benennt fachlich verant-
wortliche Hochschullehrerinnen bzw. Hoch-
schullehrer, die eine Empfehlung an den
Prüfungsausschuss aussprechen. Die Äquiva-
lenzbescheinigung der imAusland absolvier-
ten Studien- und Prüfungsleistungen ist durch
den Prüfungsausschuss oder durch
einer/einem zu diesem Zwecke von Prü-
fungsausschuss bemächtigte/bemächtigten
Hochschullehrerin/Hochschullehrer schrift-
lich zu bescheinigen und von der Kandidatin
bzw. dem Kandidaten dem Hochschulprüfung
vorzulegen.

§ 10 Masterarbeit
(1) Die Masterarbeit ist im Fach Survey Sta-
tistics anzufertigen.
(2) Die Masterarbeit kann in der deutschen
oder englischen Sprache angefertigt werden.
(3) Für eine mindestens mit der Note „aus-
reichend (4,0)“ bewertete Masterarbeit wer-
den 30 LP zuerkannt. Die Studierende bzw.
der Studierende präsentiert die eigene Arbeit
im Rahmen eines Kolloquiums, an dem der
Betreuer bzw. die Betreuerin und andere
Hochschullehrer und Hochschullehrerinnen
teilnehmen.
(4) In die fachliche Betreuung der Masterar-
beit können auch wissenschaftliche Mitarbei-
terinnen oder wissenschaftliche Mitarbeiter
einbezogen werden.

§ 11 Zeugnis
Die Namen der Prüferinnen und Prüfer wer-
den im Zeugnis aufgeführt. Auf Antrag an

den Prüfungsausschuss wird von diesem ein
Zertifikat über die besuchten Studien- und
Prüfungsleistungen bzw. der Lehrveranstal-
tungen ausgestellt.

§ 12 In-Kraft-Treten
Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Ver-
öffentlichung im Verkündungsblatt der Uni-
versität Trier –Amtliche Bekanntmachungen
– in Kraft.

Trier, den 18. Dezember 2012

Der Dekan des Fachbereichs IV
der Universität Trier

Univ.-Prof. Dr. Ekkehard Sachs

Anmerkung: Sollten die Veranstaltungen „Em-
pirischeWirtschaftsforschung TeilA“ und/oder
„Wirtschaftsstatistik“ oder äquivalente Veran-

staltungen bereits Teil des Bachelorstudiums
sein, so können diese Veranstaltung im Rah-
men desMasterstudiums (Modul 7) nicht mehr

angerechnet werden. Stattdessen können wei-
tere Veranstaltungen aus denModulen 5 oder 6
im Umfang von 10 LP gewählt werden.
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Anhang

Modulplan

Nr. Modulname Dauer in
Semestern

LP Modulprüfung Prüfungsvorleistung SWS

1 Basis 1 10 Poster und Klausur keine 5

2

3

Vertiefung

Spezialisierung

1-2

1-2

10

10

Mündliche Prüfung
oder Klausur
oder Hausarbeit

keine

keine

4-6

4-6

4 Statistik 1-2 10 Klausur keine 4- 6

5 Quantitative Methoden 1-2 10 Hausarbeit Bestehen der begl. Tutorien 4-6

6 Anwendung 1-2 10 Modul wird importiert. Es
des Exporteurs.

gelten die Bestimmungen 4-6

7 Wissenschaftliches
Arbeiten

1-2 10 Hausarbeit oder Klausur keine 4-6

8 Forschungsprojekt 1-2 20 Hausarbeit Begleitende Präsentation 6-10

9 Masterarbeit 1 30 Masterarbeit keine 1

Summe 120 36-52



Ordnung für die
Deutsche Sprachprüfung

für den Hochschulzugang (DSH)
an der Universität Trier

vom 21. Dezember 2012
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Übergangsbestimmungen

A.Allgemeine Prüfungsbestimmungen

§ 1 Anwendungsbereich
(1) Studienbewerberinnen und Studienbe-
werber, die ihre Studienqualifikation nicht an
einer deutschsprachigen Einrichtung erwor-
ben haben, müssen vor Beginn des Studiums
an Hochschulen in der Bundesrepublik ent-
sprechend den Regelungen im Hochschul-
rahmengesetz (HRG) und in den
Hochschulgesetzen der Länder für die Auf-
nahme des Studiums hinreichende deutsche
Sprachkenntnisse nachweisen.
Dieser Nachweis kann gem. § 2 Nr. 1 in Ver-
bindung mit § 7 der „Rahmenordnung über
Deutsche Sprachprüfungen für das Studium
an deutschen Hochschulen“ (RO) durch die
„Deutsche Sprachprüfung für den Hoch-
schulzugang“ (DSH) erfolgen.
(2) Wenn die DSH mindestens mit dem Ge-
samtergebnis DSH-2 bestanden ist, gilt dies
gem. § 3Abs. 3 RO als Nachweis der sprach-
lichen Studierfähigkeit für die uneinge-
schränkte Zulassung oder Einschreibung zu
allen Studiengängen und Studienabschlüssen.
Mit Erreichen der Ebene DSH-3 werden be-
sonders hohe Deutschkenntnisse nachgewie-
sen. Die DSH-3 liegt über dem für die
Zulassung erforderlichen Niveau. An der
Universität Trier müssen zur Zulassung zu
allen Studiengängen und Studienabschlüssen

Sprachkenntnisse mit dem Gesamtergebnis
DSH-2 nachgewiesen werden.
(4) Eine auf der Grundlage der RO an einer
Hochschule abgelegte Prüfung mit minde-
stens dem Gesamtergebnis DSH-2 wird von
der Universität Trier anerkannt. Vorausset-
zung hierfür ist die Registrierung dieser Prü-
fung durch die HRK. Anerkannt wird
ebenfalls der bestandene Prüfungsteil
„Deutsch“ der Feststellungsprüfung an einem
Studienkolleg.
(5) Von dem Nachweis sprachlicher Studier-
fähigkeit ist befreit, wer entweder eine der in
Absatz 6 bezeichneten Voraussetzungen er-
füllt oder durch die Einschreibe- oder Prü-
fungsordnung von einem Nachweis befreit
ist.
(6) Von dem Nachweis sprachlicher Studier-
fähigkeit durch die DSH sind befreit:

(a) Studienbewerberinnen und Studienbe-
werber, die den „Test Deutsch als Fremd-
sprache für Studienbewerber“ (TestDaF)
in allen vier Teilprüfungen (LV, HV, TP,
mündlicherAusdruck) mit mindestens der
TestDaF-Niveaustufen TDN 4 bestanden
haben; Voraussetzung hierfür ist die Ab-
legung der Prüfung an gemäß § 4 Abs. 3
RO lizenzierten Testzentren.
(b) Deutschsprachige Bewerberinnen und
Bewerber aus Ländern wie Liechtenstein,
Luxemburg, Österreich und der Schweiz;
(c) Inhaber eines Schulabschlusses, der
einer deutschen Hochschulzugangsbe-
rechtigung entspricht;
(d) Inhaber eines Zeugnisses über das be-
standene Goethe-Zertifikat C 2: Großes
Deutsches Sprachdiplom (GDS). Das
Goethe-Zertifikat C 2: Großes Deutsches
Sprachdiplom (GDS) löst zum 1.1.2012
die Oberstufenprüfungen des Goethe-In-
stituts – Zentrale Oberstufenprüfung
(ZOP), Kleines Deutsches Sprachdiplom
(KDS) und Großes Deutsches Sprachdi-
plom (GDS) ab. Liegt das Prüfungsdatum
bei den Prüfungen Zentrale Oberstufen-
prüfung (ZOP), Kleines Deutsches
Sprachdiplom (KDS) und Großes Deut-
sches Sprachdiplom (GDS) zum Stichtag
31.12.2016 mehr als 5 Jahre zurück, steht
es im Ermessen der Hochschule, das
Zeugnis anzuerkennen.
(e) Die Zulassungs- und Einschreibebe-
stimmungen können bestimmte Gruppen
von Bewerbern ganz oder teilweise vom
Nachweis der sprachlichen Studierfähig-
keit befreien oder für sie besondere Re-
gelungen treffen, zum Beispiel aufgrund
eines abgeschlossenen germanistischen
Studiums oder für befristete Studienauf-
enthalte ohne formellen Studienabschluss.
Die Befreiung kann mit der Auflage ver-
bunden werden, durch den Besuch studi-
enbegleitender Sprachlehrveranstaltungen

die sprachliche Studierfähigkeit zu erwei-
tern.
f) Über weitere Befreiungen von der DSH
bei Bewerberinnen und Bewerbern, die
deutsche Sprachkenntnisse in anderer als
in der oben genannten Form nachweisen,
wird auf Antrag durch die Leitung des
Lehrgebiets Deutsch als Fremdsprache
entschieden.

§ 2 Zweck der Prüfung
Durch die DSH wird die sprachliche Studier-
fähigkeit in den Fertigkeiten Hörverstehen,
Leseverstehen, Schreiben und Sprechen
nachgewiesen. Das Prüfungszeugnis weist
das Gesamtergebnis aus mündlicher und
schriftlicher Prüfung als DSH-3, DSH-2 oder
DSH-1 (Eingangsstufe) mit Angabe der in
den einzelnen Teilprüfungen erreichten Er-
gebnisse aus. Das Prüfungszeugnis doku-
mentiert die mit einzelnen Ergebnissen
nachgewiesenen sprachlichen Fähigkeiten.

§ 3 Zulassung, Prüfungstermine,
Prüfungsentgelt

(1) Die Zulassung zur DSH wird von der für
die Zulassung bzw. Einschreibung zuständi-
gen Stelle der Universität Trier im Einver-
nehmen mit dem/der Prüfungsvorsitzenden
geregelt. Die Zulassung richtet sich nach den
landesrechtlichen Bestimmungen für die Zu-
lassung zum Studium. Zur DSH wird nicht
zugelassen, wer an einer anderen Hochschule
oder an einem anderen Studienkolleg die
„Deutsche Sprachprüfung“ bzw. den „Prü-
fungsteil Deutsch“ der Feststellungs-prüfung
endgültig nicht bestanden hat. Die Einzelhei-
ten der Zulassung sind durch eine Verwal-
tungsanordnung zu regeln.
(2) Für die Teilnahme an der DSH kann ein
Prüfungsentgelt nach Maßgabe des Landes-
rechts erhoben werden.
(3) Macht ein Prüfungsteilnehmer oder eine
Prüfungsteilnehmerin bei derAnmeldung zur
Prüfung glaubhaft, dass wegen länger dau-
ernder oder ständiger körperlicher Behinde-
rung die Prüfungsleistungen ganz oder
teil-weise nicht in der vorgesehenen Form er-
füllt werden können, wird gestattet, die Prü-
fungsleistungen in einer verlängerten
Bearbeitungszeit oder gleichwertige Prü-
fungsleistungen in einer anderen Form zu er-
bringen. Dazu kann die Vorlage eines
amtsärztlichen Attests verlangt werden.
(4) Die Prüfung findet in der Regel eine
Woche vor Beginn des Semesters statt, für
das die Zulassung zum Studium beantragt
worden ist. Die Termine werden von der Lei-
tung des Lehrgebiets Deutsch als Fremdspra-
che festgelegt.

§ 4 Gliederung der Prüfung
(1) Die DSH besteht aus einer schriftlichen
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und einer mündlichen Prüfung. Die schriftli-
che Prüfung findet vor der mündlichen Prü-
fung statt. Beide Prüfungsteile sind am
gleichen Standort sowie innerhalb eines ein-
zigen Prüfungszeitraums abzulegen.
(2) Die schriftliche Prüfung gliedert sich
gemäß § 10 in die Teilprüfungen:

1. Verstehen und Bearbeiten eines Hör-
textes (HV),

2. Verstehen und Bearbeiten eines Lese-
textes (LV) und wissenschaftssprachli-
cher Strukturen (WS) sowie

3. Vorgabenorientierte Textproduktion
(TP).

(3) Die für die mündliche Prüfung zuständige
Prüfungskommission kann durch Beschluss
von einer mündlichen Prüfung absehen, wenn
ihr für die Beurteilung der mündlichen Kom-
munikationsfähigkeit andere hinreichende Er-
kenntnisse vorliegen. Die mündliche Prüfung
entfällt, wenn die schriftliche Prüfung gemäß
§ 5Abs. 2 nicht bestanden ist. EineAnerken-
nung von Vorleistungen für den schriftlichen
Prüfungsteil ist nicht möglich.

§ 5 Bewertung der Prüfung und
Feststellung des Prüfungsergebnisses

(1) Die Gesamtprüfung ist bestanden, wenn
sowohl die schriftliche Prüfung gemäß § 5
Abs. 2 als auch die mündliche Prüfung gemäß
§ 5 Abs. 5 bestanden ist.
(2) Die schriftliche Prüfung ist bestanden,
wenn von den in den Teilprüfungen HV, LV,
WS, TP gemäß § 10 Abs. 1 gestellten Anfor-
derungen insgesamt mindestens 57% erfüllt
sind.
(3) Bei der schriftlichen Prüfung gemäß § 10
werden die Teilprüfungen HV, LV,WS, TP im
Verhältnis 2:2:1:2 gewichtet.
(4) Verstehen und Verarbeiten eines Lesetex-
tes sowie Wissenschaftssprachliche Struktu-
ren bilden eine gemeinsame Teilprüfung.
(5) Die mündliche Prüfung ist bestanden,
wenn mindestens 57% derAnforderungen er-
füllt sind.
(6) Wird gemäß § 4Abs. 3 von einer mündli-
chen Prüfung abgesehen, so ist die Gesamt-
prüfung bestanden, wenn die schriftliche
Prüfung gemäß § 5 Abs. 2 bestanden ist; in
diesem Fall wird das Ergebnis der mündli-
chen Prüfung durch die Prüfungskommission
zur Feststellung des Gesamtergebnisses mit
62%, 75% oder 90% festgesetzt und im Prü-
fungszeugnis mit dem Vermerk „von der
mündlichen Prüfung befreit“ angegeben.
(7) Das Gesamtergebnis der Prüfung gemäß
Abs. 1 wird festgestellt

– als DSH-1, wenn sowohl in der
schriftlichen als auch der mündlichen
Prüfung mindestens 57% derAnforde-
rungen erfüllt wurden;

– als DSH-2, wenn sowohl in der schrift-
lichen als auch der mündlichen Prü-

fung mindestens 67% der Anforderun-
gen erfüllt wurden;

– als DSH-3, wenn sowohl in der
schriftlichen als auch der mündlichen
Prüfung mindestens 82% derAnforde-
rungen erfüllt wurden.

§ 6 Prüfungsvorsitz, Prüfungskommission
(1) Für die ordnungsgemäße Durchführung
der DSH ist eine/ein für den Bereich Deutsch
als Fremdsprache qualifizierte/r hauptamtli-
che/r Mitarbeiter/in der Hochschule oder des
Studienkollegs als Prüfungsvorsitzende/r ver-
antwortlich. Er oder sie wird von der Präsi-
dentin oder dem Präsidenten der Hochschule
bestellt. In der Regel sollte dies die Leiterin
bzw. der Leiter des Lehrgebiets Deutsch als
Fremdsprache sein.
(2) Die/der Prüfungsvorsitzende beruft und
koordiniert eine oder mehrere Prüfungskom-
missionen, die sich jeweils mindestens zur
Hälfte aus für den Bereich Deutsch als
Fremdsprache qualifizierten hauptamtlichen
Mitarbeiter/innen der Hochschule zusam-
mensetzen. Die oder der Vorsitzende der je-
weiligen Prüfungskommission legt nach
Beratung mit den übrigen Mitgliedern das
Endergebnis fest.
(3) Der Prüfungskommission, vor der die
mündliche Prüfung abgelegt wird, soll nach
Möglichkeit ein/e Vertreter/in des Studienfa-
ches bzw. des Fachbereichs angehören, in
dem die Aufnahme des Studiums beabsich-
tigt ist.

§ 7 Versäumnis, Rücktritt, Täuschung,
Ordnungsverstoß

(1) Die Prüfung gilt dann als nicht bestanden,
wenn die Kandidatin oder der Kandidat zu
einem Prüfungstermin ohne triftige Gründe
nicht erscheint oder wenn sie/er nach Beginn
der Prüfung ohne triftige Gründe zurücktritt.
(2) Die für den Rücktritt oder das Versäum-
nis geltend gemachten Gründe müssen dem
Studentensekretariat unverzüglich schriftlich
angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei
Krankheit der Studierenden/des Studierenden
muss das ärztliche Attest unverzüglich, spä-
testens am dritten Tag nach dem Prüfungster-
min beim Studentensekretariat vorliegen.
Hierbei sind die für den Nachweis der Prü-
fungsunfähigkeit von der Hochschule festge-
setzten Grundsätze zu beachten. Die Vorlage
eines amtsärztlichen Attestes oder des Atte-
stes eines von der Hochschule benanntenArz-
tes kann verlangt werden.Werden die Gründe
anerkannt, ist die Prüfung spätestens im dar-
auf folgenden Semester abzulegen; andern-
falls gilt die Prüfungsleistung als nicht
bestanden.
(3) Die Prüfung kann von der/dem Prüfungs-
vorsitzenden ganz oder teilweise als nicht be-
standen erklärt werden, wenn die Kandidatin

oder der Kandidat eine Täuschung begangen
oder nicht zugelassene Hilfsmittel benutzt
hat. Eine Kandidatin oder ein Kandidat,
die/der den ordnungsgemäßen Ablauf der
Prüfung stört, kann von der jeweiligen Prüfe-
rin oder dem jeweiligen Prüfer oder denAuf-
sichtsführenden von der Fortsetzung der
Prüfungsleistung ausgeschlossen werden; in
diesem Fall wird die betreffende Prüfungslei-
stung als mit „nicht bestanden“ bewertet.
(4) Den von der weiteren Teilnahme an der
Prüfung ausgeschlossene Kandidaten/Kandi-
datinnen ist nach vollzogenem Ausschluss
und vor dem Erlass einer begründeten und
mit Rechtsbehelfsbelehrung zu versehenden
Verwaltungsentscheidung rechtliches Gehör
einzuräumen.

§ 8 Wiederholung der Prüfung
(1) Die DSH kann zweimal wiederholt wer-
den.
(2) Eine nach § 5 oder § 7 Absatz 1 oder 3
nicht bestandene „Deutsche Sprachprüfung“
führt zur Feststellung des Nichtbestehens in
einem Bescheid.
(3) Bei Nichtbestehen der für die Aufnahme
des Fachstudiums erforderlichen DSH-Stufe
kann die DSH zweimal wiederholt werden.
Als Fachstudium gilt das Studium des Fa-
ches, für das die Zulassung erteilt wurde. Jede
an einer Hochschule oder an einem Studien-
kolleg nicht bestandene DSH, die nach der
„Rahmenordnung über Deutsche Sprachprü-
fungen für das Studium an deutschen Hoch-
schulen“ durchgeführt wurde, ist dabei
anzurechnen. Die Kandidatin oder der Kan-
didat hat schriftlich zu erklären, ob es sich um
die erste Prüfung oder eine Wiederholungs-
prüfung handelt. Nach dem dritten Versuch
wird ein DSH-Zeugnis ausgestellt, in dem der
beste Abschluss bescheinigt wird.
(4) Eine nicht bestandene Prüfung muss zum
nächstmöglichen Termin wiederholt werden.
Eine bestandene schriftliche Prüfung wird bei
der Wiederholungsprüfung angerechnet. Bei
Nichterscheinen zum nächstmöglichen Ter-
min gilt die Prüfung als nicht bestanden.

§ 9 Prüfungszeugnis
(1) Das Prüfungszeugnis weist das Prüfungs-
ergebnis mit den erreichten Leistungen
gemäß § 2Abs. 1 in Verbindung mit § 5Abs.
7 aus.
(2) Das Zeugnis wird von dem/der Prüfungs-
vorsitzenden und einem dafür benannten
Mitglied der Prüfungskommission unter-
zeichnet. Titel, Vorname und Name der Un-
terzeichnenden sind auf dem Zeugnis in
Druckschrift zu vermerken. Das Zeugnis ent-
hält den Vermerk, dass die der Prüfung zu-
grunde liegende örtliche Prüfungsordnung
den Bestimmungen der Rahmenordnung über
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Deutsche Sprachprüfungen für das Studium
an deutschen Hochschulen entspricht und bei
der HRK registriert ist.
(3) Ist das Gesamtergebnis der Prüfung „nicht
bestanden“ kann eine Bescheinigung über die
Teilnahme an der Prüfung mit dem Ergebnis
„nicht bestanden“ ausgestellt werden.
(4) Die Prüfungsunterlagen sind 5 Jahre lang
aufzubewahren. Elektronische Archivierung
ist zulässig.

B. Besondere Prüfungsbestimmungen

§ 10 Schriftliche Prüfung
(1) Die schriftliche Prüfung umfasst die Teil-
prüfungen:

1. Verstehen und Verarbeiten eines Hör-
textes (Bearbeitungszeit: 10 Minuten
nach dem ersten Vortrag und 40 Minu-
ten nach dem zweiten Vortrag. Die Vor-
tragszeit selbst und eventuelle
Vorentlastungen werden nicht auf die
Bearbeitungszeit angerechnet),

2. Verstehen und Verarbeiten eines Lese-
textes und wissenschaftssprachlicher
Strukturen (90 Minuten einschließlich
Lesezeit),

3. Vorgabenorientierte Textproduktion
(70 Minuten).

(2) Die Teilprüfungen sollten mindestens
zwei verschiedenen Themenbereichen zuge-
ordnet sein. Bei der Bearbeitung der Aufga-
ben sind einsprachige Wörterbücher
zugelassen. Elektronische und andere Hilfs-
mittel sind nicht zugelassen.
(3) Die gesamte schriftliche Prüfung dauert
höchstens vier Zeitstunden.
(4) Teilprüfungen:

1. Verstehen und Verarbeiten eines
Hörtextes (HV)
Mit der Prüfung soll die Fähigkeit aufge-
zeigt werden, Vorlesungen und Vorträgen
aus dem wissenschaftlichen Bereich mit
Verständnis zu folgen, sinnvoll Notizen
dazu anzufertigen und damit zu arbeiten.
a) Art und Umfang des Textes
Es soll ein Text zugrunde gelegt
werden, welcher der Kommunikati-
onssituation Vorlesung/Übung ange-
messen Rechnung trägt. Der Text
setzt keine Fachkenntnisse voraus,
ggf. nur solche, die Gegenstand
eines vorausgegangenen fachspezi-
fisch orientierten Unterrichts waren.
Der Text soll je nach Redundanz im
Umfang einem schriftlichen Text
von nicht weniger als 5500 und nicht
mehr als 7000 Zeichen (mit Leerzei-
chen) entsprechen.

b)Durchführung
Der Hörtext wird zweimal präsen-
tiert. Dabei dürfen Notizen gemacht

werden. Vor der Präsentation des
Prüfungstextes können Hinweise
über dessen thematischen Zusam-
menhang gegeben werden. Die An-
gabe von Namen, Daten und
schwierigen Fachbegriffen und die
Veranschaulichung durch visuelle
Hilfsmittel sind zulässig. DieArt der
Präsentation soll der Kommunikati-
onssituation Vorlesung/Übung ange-
messen Rechnung tragen.

c) Aufgabenstellung
Die Aufgabenstellung ist abhängig
von der Struktur des Prüfungstextes.
Sie soll insbesondere das inhaltliche
Verstehen und das Erkennen der
Themenstruktur und der Textorgani-
sation zum Gegenstand haben. Es
können verschiedenartige und mit-
einander kombinierbare Aufgaben
gestellt werden, z.B.
– Beantwortung von Fragen,
– Strukturskizze,
– Resümee,
– Darstellung des Gedankengangs.

d)Bewertung
Die Leistung ist zu bewerten nach
Vollständigkeit undAngemessenheit
der Erfüllung der gestellten Aufga-
ben.

2. Verstehen und Verarbeiten eines Le-
setextes und wissenschaftssprachlicher
Strukturen (LV undWS)
Mit der Prüfung soll die Fähigkeit aufge-
zeigt werden, einen schriftlich vorgeleg-
ten Text zu verstehen und sich damit
auseinanderzusetzen.
a) Art und Umfang des Textes
Es soll ein weitgehend authentischer,
studienbezogener und wissen-
schaftsorientierter Text vorgelegt
werden, der keine Fachkenntnisse
voraussetzt, ggf. nur solche, die Ge-
genstand eines vorangegangenen
fachspezifisch orientierten Unter-
richts waren. Dem Text können z.B.
eine Grafik, ein Schaubild oder ein
Diagramm beigefügt werden. Der
Text soll einen Umfang von nicht
weniger als 4500 und nicht mehr als
6000 Zeichen (mit Leer-zeichen)
haben.

b)Aufgabenstellung Leseverstehen
Die Aufgabenstellung ist abhängig
von der Struktur des Prüfungstextes.
Das Textverstehen und die Fähigkeit
zur Textverarbeitung können u. a.
durch folgendeAufgabentypen über-
prüft werden:
– Beantwortung von Fragen,
– Darstellung der Argumentations-
struktur des Textes,

– Darstellung der Gliederung des
Textes,

– Erläuterung von Textstellen,
– Formulierung von Überschriften,
– Zusammenfassung.

c) Bewertung Leseverstehen
Die Leistung ist nach Vollständigkeit
und Angemessenheit der Erfüllung
der gestellten Aufgaben zu bewer-
ten.

d)Aufgabenstellung wissenschafts-
sprachliche Strukturen
Die Aufgabenstellung im Bereich
wissenschaftssprachliche Strukturen
beinhaltet das Erkennen, Verstehen
und Anwenden wissenschafts-
sprachlich relevanter Strukturen.
Diese Aufgabenstellung soll die Be-
sonderheiten des zugrunde gelegten
Textes zum Gegenstand haben (z.B.
syntaktisch, morphologisch, lexika-
lisch, idiomatisch, textsortenbezo-
gen) und kann u. a. Ergänzungen,
Fragen zum Verstehen komplexer
Strukturen sowie verschiedeneArten
von Umformungen (Paraphrasie-
rung, Transformation, beinhalten.

e) Bewertung wissenschaftssprachliche
Strukturen
Dieser Prüfungsteil ist nach sprach-
licher Richtigkeit zu bewerten.

3. Vorgabenorientierte Textproduktion
Mit der Prüfung soll die Fähigkeit auf-
gezeigt werden, sich selbständig und
zusammenhängend zu einem studien-
bezogenen und wissenschaftsorientierten
Thema schriftlich zu äußern.
a) Aufgabenstellung
Die Textproduktion sollte einen Um-
fang von ca. 250 Wörtern haben.
Die Aufgabe sollte Sprachhandlung
aus folgenden beiden Bereichen evo-
zieren:
• Beschreiben, Vergleichen,
Beispiele anführen,
• Argumentieren, Kommentieren,
Bewerten.
Vorgaben zur Textproduktion kön-
nen sein: Grafiken, Schaubilder,
Diagramme, Stichwortlisten, Zitate.
Sie darf nicht den Charakter eines
freien Aufsatzes annehmen. Durch
die Aufgabenstellung sollte ausge-
schlossen werden, dass die Auf-
gaben schematisch durch
vorformulierte Passagen gelöst wer-
den können.

b)Bewertung
Die Leistung ist zu bewerten nach
inhaltlichen Aspekten (Angemes-
senheit, Textaufbau, Kohärenz) und
nach sprachlichen Aspekten (Kor-
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rektheit, Wortwahl, Syntax). Dabei
sind die sprachlichen Aspekte stär-
ker zu berücksichtigen.

§ 11 Mündliche Prüfung
Die mündliche Prüfung soll die Fähigkeit zei-
gen, studienrelevante sprachliche Handlun-
gen (Erörtern, Bewerten, Exemplifizieren,
Informieren, etc.) spontan, fließend und an-
gemessen auszuführen und zu rezipieren
sowie mit relevanten Interaktionsstrategien
(Sprecherwechsel, Kooperieren, um Klärung
bitten, etc.) umzugehen.

a) Aufgabenstellung und Durchführung
Die Dauer des Prüfungsgesprächs soll
20 Minuten nicht überschreiten.
Die mündliche Prüfung besteht aus
einem Kurzvortrag möglichst be-
schreibenderArt von maximal 5 Minu-
ten und/oder einem Gespräch von
maximal 15 Minuten. Grundlage der
mündlichen Prüfung sollte ein kurzer,

nicht zu komplexer und sprachlich
nicht zu schwieriger Text und/oder
Schaubild/Grafik sein. Zur Vorberei-
tung des Kurzvortrags soll eine Vorbe-
reitungszeit von maximal 20 Minuten
gewährt werden. Gruppenprüfungen
sind nicht zulässig.

b) Bewertung
Die Leistung ist zu bewerten nach der
inhaltlichen Angemessenheit, Ver-
ständlichkeit und Selbständigkeit der
Aussagen, dem Gesprächsverhalten,
der sprachlichen Korrektheit und lexi-
kalischen Differenziertheit, der Aus-
sprache und Intonation.

§ 12 Inkrafttreten, Änderung,
Übergangsbestimmungen

(1) Diese Prüfungsordnung tritt am Tage nach
ihrer Veröffentlichung im Verkündungsblatt
der Universität Trier – Amtlichen Bekannt-
machungen – in Kraft.

(2) Änderungen dieser Prüfungsordnung er-
folgen auf Vorschlag des Vorstandes des
Fachverbands Deutsch als Fremdsprache
(FaDaF) gemäß § 9 (1) der Rahmenordnung
über Deutsche Sprachprüfungen für das Stu-
dium an deutschen Hochschulen durch Be-
schluss des Senats.
(3) Diese Prüfungsordnung ersetzt die ORD-
NUNG für die Deutsche Sprachprüfung für
den Hochschulzugang (DSH) an der Univer-
sität Trier vom 10. Februar 2005.
(4) Wiederholungsprüfungen zu Prüfungen,
die vor Inkrafttreten dieser Prüfungsordnung
abgelegt werden, finden nach der Prüfungs-
ordnung statt, die der ersten Prüfung zu-
grunde lag.

Trier, den 21. Dezember 2012

Der Präsident der Universität Trier
Prof. Dr. Michael Jäckel
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